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Der Erhaltungszustand natürlicher Lebensräume und 
einer Vielzahl wildlebender Tier- und Pflanzenarten hat sich 
seit Beginn des 20. Jahrhunderts im europäischen Gebiet 
der EU-Mitgliedstaaten bedrohlich verschlechtert. Um die 
biologische Vielfalt sowie die Lebensräume und Arten als 
Teil des Naturerbes der Gemeinschaft zu erhalten und zu 
entwickeln, hat die Europäische Union unter anderem die 
Vogelschutzrichtlinie (VSchRL) und die Fauna-Flora-Habi-
tat-Richtlinie (FFH-RL) verabschiedet. 

Damit wurden die Mitgliedsstaaten verpflichtet, das 
Natura 2000-Schutzgebietssystem als zusammenhängen-
des europäisches Netz von besonderen Schutzgebieten zu 
entwickeln. Das Ziel von Natura 2000 ist es, innerhalb der 
EU einen günstigen Erhaltungszustand von Lebensräumen 
sowie der Tier- und Pflanzenarten zu gewährleisten, die laut 
der Vogelschutz- und FFH-Richtlinie zu sichern sind. Dabei 
sollen langfristig die zum Schutz und zur Entwicklung der 
Artenvielfalt erforderlichen Bedingungen gesichert werden. 
Natura 2000 umfasst sowohl Vogelschutzgebiete (SPA) als 
auch Fauna-Flora-Habitat-Gebiete (FFH-Gebiete). 

Vogelschutzgebiete dienen dem Schutz wild leben-
der Vogelarten in ihren natürlichen Lebensräumen. Beson-
ders geeignete Gebiete mit dem Vorkommen bestimmter in 
der Vogelschutzrichtlinie aufgeführter Arten müssen als SPA 
ausgewiesen werden. 

FFH-Gebiete haben zum Ziel, vom Verschwinden be-
drohte oder ein geringes natürliches Verbreitungsgebiet auf-
weisende Lebensraumtypen (LRT) sowie aktuell und poten-
tiell gefährdete Tier- und Pflanzenarten, die in den Anhän-
gen der FFH-Richtlinie aufgeführt sind, zu schützen sowie 
die Vernetzung dieser Lebensräume zu sichern. 

Natura 2000-Gebiete beherbergen seltene und 
wertvolle Arten in z.T. stark bedrohten Lebensräumen. 
Die Vermeidung unnötiger Störungen der Tierwelt, die 
Berücksichtigung der Verbote in Schutzgebieten und 
das „spurlose“ Verlassen der Gebiete sollte für umwelt-
bewusste Wanderer selbstverständlich sein.

Ansprechpartner

Größe 477 ha 

Nummer FFH0114 / DE 4336-306

Ausgewählte 
Lebensraumtypen 

•	 Schwermetallrasen (6130)
•	 Steppenrasen (6240*)
•	 Silikatfelsen mit Pionierrasen 

(8230)
•	 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

(9170)
•	 Schlucht- und Hangmischwälder 

(9180*)

Ausgewählte 
Arten

•	 Wechselkröte (Bufo viridis)
•	 Knoblauchkröte (Pelobates  

fuscus)
•	 Eremit (Osmoderma eremita)
•	 Mopsfledermaus (Barbastella 

barbastellus) 
•	 Bienenfresser (Merops apiaster)
•	 Sperbergrasmücke (Sylvia 

nisoria)

 

Zwischen den Ortschaften Zickeritz und Friede-
burg bzw. Dobis und Rothenburg, beidseitig der Saa-
le, befindet sich das FFH-Gebiet „Saaledurchbruch 
bei Rothenburg“. Bereits im Jahr 2000 wurden Tei-
le des heutigen FFH-Gebietes als Naturschutzgebiet 
ausgewiesen.

Charakteristisch für das FFH-Gebiet sind die 
Steilhänge des Saaletales, die Höhen bis zu 50 m er-
reichen können. Das Schutzgebiet umfasst die südex-
ponierten Hanglagen des in das Saaletal mündenden 
Schlenzetals bei Friedeburg, einige Seitentälchen bei 
Dobis und die Talaue der Saale zwischen Dobis und 
Zickeritz mit wichtigen Feuchtgebieten und Altarmen. 

Die abgebildete Radtour ist ca. 33 km lang und 
verläuft entlang des Saale-Radweges von Halle nach 
Könnern. Die Rückreise kann beispielsweise mit dem 
Zug erfolgen. Ein weitere Möglichkeit wäre die Rück-
fahrt entlang von kleineren Straßen auf der anderen 
Seite der Saale.

Radtouren
in Natura 2000-Gebieten
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Bedeutung. An den mit Gestrüpp und Obstbäumen 
bestandenen sonnigen Hängen der Saale brütet 
die Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria). Die freien 
Flächen werden unter anderem von Grauammer 
(Emberiza calandra) und Rotmilan (Milvus milvus) als 
Nahrungshabitat genutzt. 

Hat man Brachwitz und die Gimritzer Porphyr-
kuppenlandschaft hinter sich gelassen, dann ist es 
nicht mehr weit bis nach Wettin. Der Ort bietet Gele-
genheit für eine kleine Verschnaufpause, bevor der 
zweite Teil der Radtour beginnt. 

Nach etwa 7 km erreicht man hinter Dobis 
einen Altarm der Saale und somit das FFH-Gebiet 
„Saaledurchbruch bei Rothenburg“. Die Landschaft 
um Rothenburg wird in einzigartiger Weise durch den 
Saaledurchbruch geprägt. Das die Halle-Hettstedter 
Gebirgsbrücke schneidende Durchbruchstal, welches 
erst seit der Saalekaltzeit von der Saale genutzt wird, 
bietet mit seinen steilen und teils felsigen Hängen 
geeignete Standortbedingungen für ein Mosaik aus 
verschiedensten Trockenrasen und Felsfluren. Die 
Steppen-Trockenrasen des FFH-Gebietes beherber-
gen floristische Highlights wie Stängelloser Tragant 
(Astragalus exscapus), Schmalblütiges Träubel 
(Muscari tenuiflorum), Pferde-Sesel (Seseli hippo-
marathrum) und Steppen-Fahnenwicke (Oxytro-
pis pilosa), die sonst fast nirgends in Deutschland 
vorkommen. Die oft blütenreichen Trockenrasen sind 
artenreicher Lebensraum für zahlreiche Insekten, 
z.B. für den Steppengrashüpfer (Chortippus vagans) 
oder die gefährdeten Schmetterlingsarten Zwerg-
Bläuling (Cupido minimus) und Magerrasen-Perlmut-
terfalter (Boloria dia). In einer Lösswand bei Friede-
burg besteht eine der Gründungspopulationen des 
Bienenfressers (Merops alpiaster) seit dem Beginn 
der erfolgreichen Besiedlung Sachsen-Anhalts in den 
letzten Jahrzehnten. Als weitere Besonderheit des 
Gebietes müssen die Kleinhalden des historischen 
Kupferschieferbergbaus genannt werden, die nahe 
der Georgsburg, südlich von Dobis und westlich von 
Friedeburg, zu finden sind. Der erhöhte Schwerme-
tallgehalt im Substrat bedingt das Vorkommen einer 
hochgradig spezialisierten Flora, die die Toxizität 
der Standorte toleriert. Mit einem großen Vorkom-
men des Kupferblümchens (Minuartia hercynica) ist 
dies besonders anschaulich an der Halde nahe der 
Georgsburg zu beobachten. 

Der Ausgangspunkt der Radtour ist die Brücke 
an der Burg Giebichenstein (Kröllwitzer Straße). Von 
dort aus geht es in Richtung Norden durch den Orts-
teil Kröllwitz, weiter durch Lettin bis nach Brachwitz 
und Döblitz.

Auf dem Weg von Halle nach Könnern werden 
zahlreiche Schutzgebiete passiert. Darunter das 
FFH-Gebiet „Porphyrkuppenlandschaft nordwestlich 
Halle“ mit seinen für die Region typischen Porphyrfel-
sen und der wertvollen Silikat-Pioniervegetation. Das 
innerhalb des FFH-Gebietes liegende Naturschutz-
gebiet „Porphyrlandschaft bei Gimritz“ beherbergt ein 
wertvolles Vegetationsmosaik aus Silikat-Felsfluren, 
Trockenrasen, Halbtrockenrasen, Zwergstrauchhei-
den, Streuobstwiesen, Trockengebüschen und natur-
nahen Bachauen mit kleinen Fließgewässern. Sie 
sind aufgrund ihrer Seltenheit, ihres hohen ökologi-
schen Wertes und als Lebensraum für seltene Tier– 
und Pflanzenarten besonders wertvoll und schüt-
zenswert. Zu den vorkommenden, seltenen Pflan-
zenarten zählen beispielsweise das Kleine Knaben-
kraut (Orchis morio) und das Felsen-Fingerkraut 
(Drymocallis rupestris). 

Die trocken-warmen Biotopkomplexe westlich 
von Gimritz sind auch aus faunistischer Sicht von 
großem naturschutzfachlichen Wert. Insbesondere 
die artenreichen Vorkommen verschiedener Laufkä-
fer, Wildbienen, Großschmetterlinge, Heuschrecken, 
Vögel und Säugetiere besitzen eine herausragende 

Herausgeber: Land Sachsen-Anhalt - Landesverwaltungsamt
Redaktion: Referat Naturschutz, Landschaftspflege
Fotos: L. Döring (Bienenfresser, Wechselkröte, Kupferblümchen), Archiv LVwA

Routenbeschreibung
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